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Bei Campern sind jetzt Bauernhöfe gefragt
Steigende Nachfrage wegen ausgebuchter Campingplätze – Landwirte sind mit einem Bewilligungsdschungel konfrontiert

ANDREAS LEISI, TEXT; KARIN HOFER, BILDER

Der Wohnmobil-Trend in der Schweiz
hält an:Gemäss Bundesamt für Statistik
wurden 2020 und 2021 bis heute knapp
10 000 Wohnmobile neu in Verkehr ge-
setzt. Die Pandemie hat den seit Jah-
ren herrschenden Boom noch verstärkt.
Kontrolle über den eigenen Bewegungs-
radius, Flexibilität bei der Destinations-
wahl und das Wiederentdecken der
Natur fördern die Beliebtheit von Cam-
per-Ferien.

Obwohl diesen Sommer wieder
Fahrten ins Ausland möglich sind, blei-
ben auch heuer viele Schweizer Besit-
zer der eigenen vier fahrendenWände in
der Heimat. Das bestätigt der Touring-
Club Schweiz (TCS):«UnsereCamping-
plätze amWasser sind im Sommer prak-
tisch ausgebucht», sagt der Medienspre-
cher Daniel Graf. Kapazitäten gebe es
momentan noch in Städten und in den
Bergen,wowegenmöglichen schlechten
Wetters traditionell kurzfristiger gebucht
werde. Einen Buchungsrückgang wegen
der Corona-Reiselockerungen stelle
manbis jetzt nicht fest.«Undbei europa-
weiten Lockerungen kommen auch wie-
der die ausländischen Gäste zum Cam-
ping in die Schweiz», fügt Graf an.

RolandWyss,Präsident des Schweize-
rischenCamping- undCaravanning-Ver-
bandes (SCCV), rechnet für 2021 garmit
einem Rekordjahr: «Campingplätze, vor
allemdiebekannten,sind jetzt schonweit
in den Sommer undHerbst ausgebucht.»

Spannender Nebenverdienst

Deshalb sind andere Übernachtungs-
angebote gefragt. Campingferien auf
Bauernhöfen stellen dabei eineAlterna-
tive dar. DasAngebot steckt im Kanton
Zürich zwar noch in den Kinderschu-
hen, die Nachfrage danach steigt jedoch
merklich. Das Bauernehepaar Sibylle
und Roger Scherrer bietet seit diesem
März auf seinem Bäretswiler koopera-
tiven Milchkuh-Hof einen Wohnmobil-
Stellplatz mit Toilette, Strom, einem
Brunnen mit Quellwasser und einer
Feuerstelle an. Am Waldrand in Rich-
tung der bekannten Täuferhöhle, unter
friedlich weidenden Kühen, öffnet sich
der Blick westwärts in dieWeite.

Inklusive Sonnenuntergang, wie
Adrian Donner aus Ravensburg begeis-
tert anmerkt.Der Naturliebhaber feiert
hier mit acht Kollegen den Junggesel-
lenabschied eines Freundes. «Wir sind
alle viel in der Natur und zelebrieren
den Anlass lieber hier, als dass wir an
der Zürcher Langstrasse saufen gehen.
Aber wir trinken amAbend nach einer
Wandertour schon unsere Bierchen und
schätzen es, dass wir dann unter uns
sind und niemand stören oder nicht
gestört werden.» Den Platz in Bärets-
wil hat die Gruppe gewählt, weil hier
bis zehn Personen nächtigen können.
«Wir bezahlen 120 Franken pro Nacht
für die Gruppe», so Donner. «Das ist
sehr fair.»

Am späteren Morgen nach der ers-
ten Nacht döst einer derMänner vor sei-
nemZelt noch friedlich vor sich hin.An-
dere kommen gerade vom nahen Dorf-
laden mit frischen Brötchen zurück.
«Wir unterstützen gerne auch das lokale
Gewerbe. Schweizer Produkte sind zwar
teuer, aber eben auch sehr gut», sagt der
Deutsche.Einzig die insgesamt fünf Per-
sonenwagen, in welchen die Gruppe an-
gereist ist, stören etwas die Naturidylle.

«Bisher hatten wir seit Beginn fünf-
zehn Buchungen mit jeweils zwei bis
acht Personen», so die 36-jährige Gast-
geberin. Anfragen kämen wöchentlich,
oft auch kurzfristig. Ihre Motivation sei
eine Mischung aus möglichem Neben-
verdienst und den oft spannenden Be-
gegnungen mit den Gästen. «Zudem hat
uns die Corona-Zeit bewusstgemacht,
wie privilegiert wir mit so viel Land und
Natur um uns herum sind.Das möchten
wir gerne mit den Gästen teilen.»

Die Scherrers haben ihr Angebot
auf der Plattform Nomady geschal-
tet, welche seit Mitte 2019 Landwirte
und Camper virtuell zusammenbringt.
Das Startup-Unternehmen betreibt

und vermarktet das Angebot schweiz-
weit. Oliver Huber, Gründer und Ge-
schäftsführer von Nomady, trifft damit
eine Nachfrage: «Über uns bieten mitt-
lerweile gesamtschweizerisch 250 Gast-
geber ihre Übernachtungsmöglichkei-
ten für Camper an, und im letzten Jahr
verzeichneten wir 14 000 Logiernächte.»

Unklare Regeln

Auch Kathy und Robert Müdespacher
bieten auf ihrem Hof nördlich vonWald
einen Stellplatz über Vermittler-Platt-
formen an. «Wir machen das, weil wir
selber Camper sind und die vollen Cam-
pingplätze gar nicht mögen.» DieAnge-
bote auf denVermittler-Plattformen be-
wegen sich zwischen 25 und 60 Franken
und sind damit deutlich teurer als Über-
nachtungen auf einem Campingplatz.

«Wir sind nicht günstig, bieten aber
auch einen guten Service», betont Oli-
ver Huber von Nomady, welche für jede
Übernachtung 15 Prozent Kommission
abzieht.Mit dieser Preispolitik seien die
auf Nomady präsenten Höfe einverstan-
den, sagt Huber. Trotzdem sei das Fin-
den genügend gastgebender Bauernhöfe
«der Engpass im System». «Viele Höfe
sind noch zurückhaltend, weil die Be-
willigungspraxis unklar ist oder das An-
gebot möglicherweise die Nachbarn stö-
ren könnte.»

Ob es im Kanton Zürich für Bau-
ernhof-Camper-Stellplätze eine Bewil-
ligung braucht, ist je nach Gemeinde
unterschiedlich geregelt. Der TCS
schreibt dazu, die gesetzlichen Be-
stimmungen über das freie Übernach-
ten im Camper ausserhalb von offi-
ziellen Campingplätzen würden hier-
zulande kantonal geregelt. Die Hoheit
liege letztlich bei den Gemeinden, die
eigene Regeln und Verordnungen fest-
legen könnten.

Die Gemeinde Bäretswil etwa ver-
langt gemässPolizeiverordnung für Stell-
platz-Übernachtungen von Gästen eine
Bewilligung. Laut Karin Edelmann, der
Stellvertreterin desGemeindeschreibers,
ist von den Scherrers allerdings bis jetzt

kein Bewilligungsgesuch eingegangen.
Sibylle Scherrer hat nach eigenenAussa-
gen kürzlich diesbezüglich dasGespräch
mit der Gemeinde gesucht.

In Wald ist es umgekehrt und damit
kein Problem: «Campieren auf Privat-
grund – die Zustimmung des Eigentü-
mers vorausgesetzt – ist imRahmenunse-
rerPolizeiverordnungerlaubt»,erklärt die
Gemeinde auf Anfrage. Und in Mönch-
altorf siehtmandieSachlage so:JederEin-
zelfall,auchdurchmöglicheLockerungen
wegenderCorona-Krise,seimit demKan-
ton zu prüfen. Grundsätzlich brauche es
laut geltendemRaumplanungsgesetz eine
Ausnahmebewilligung.

Stadt-Land-Graben zuschütten

Eine flächendeckende Lösung ist jedoch
in Sicht. Markus Pfanner, Sprecher der
kantonalen Baudirektion, schreibt auf
Anfrage: «Aufgrund der Corona-Pan-
demie scheint der Bedarf für Stellplätze
auf Bauernhöfen angestiegen zu sein.
Der Kanton Zürich prüft aktuell die
Möglichkeit, ob landwirtschaftliche Ge-
werbe während der Saison 2021 unter
gewissen Voraussetzungen ohne Bau-
bewilligung Stellplätze fürWohnmobile
anbieten können.»Mit einemEntscheid
sei noch vor den Sommerferien zu rech-
nen. Damit würden die geltenden kom-
plexen gesetzlichen Bewilligungsvor-
gaben des Raumplanungsgesetzes für
nichtlandwirtschaftliche Nebenbetriebe
ausserhalb der Bauzonen obsolet.

Für mehr Camping-Stellplätze im
Kanton Zürich sieht Huber von No-
mady jedenfalls Potenzial. «Die Touris-
mus-Verantwortlichen müssen früher
oder später – auch wegen Corona – den
Städtetourismus diversifizieren.» Schön
gelegene Bauernhöfe gebe es im Kan-
ton Zürich genug.Und laut Huber wäre
die übergeordnete Vision von Nomady
vor allem auch im Kanton Zürich ange-
zeigt: «Wir möchten auch ein wenig den
Stadt-Land-Graben zuschütten. Jedes
Gespräch zwischen städtischen Cam-
pern und ländlicher Bauernschaft kann
dabei helfen.»

Die Lust auf temporäres Land-
leben scheint im Zürcher Oberland zur-
zeit gross zu sein: Der Campingplatz in
Auslikon am Pfäffikersee habe für die
40 Stellplätze in den Sommerferien so-
eben einen Buchungsstopp verhängt, sa-
gen die kommunalen Betreiber.Auch in
Maur am Greifensee seien die 13 Plätze
für die Sommerferien ausgebucht, er-
klärt der Betreiber.

Trotzdem will die lokale Tourismus-
Organisation «Zürioberland» Camping-
Alternativangebote nicht aktiv fördern.
Man konzentriere die Aktivitäten etwa
auf Naturkampagnen fürTagestouristen
als Hauptzielgruppe und sehe sich für
Unterkunftsmöglichkeiten nur als Infor-
mations- undAuskunftsquelle, sagt Mir-
jam Wüthrich, Leiterin von «Züriober-
land»-Tourismus.

Der Stellplatz des Mönchaltorfer
Landwirts Alfred Kocher zeigt für die
Zusammenführung von Campern und
Bauernhöfen ein weiteres mögliches
Kundensegment auf. Sein Lindhof zwi-
schen Mönchaltorf und Sulzbach liegt
an einer kleinen Strasse, die Aussicht
ist nichts Besonderes, der Hof ist umge-
ben vonAckerland.Der Stellplatz ist auf
abgeschrägtemTerrain und bietet insge-
samt wenig touristischen Reiz.

Dafür ist er zentral gelegen: Wet-
zikon, Uster, Pfäffikon oder via öV
auch Zürich sind schnell zu erreichen.
Kocher schreibt seinAngebot auf www.
stellplatz.info aus, einerVermittlerplatt-
form, die in ganz Europa tätig ist und
nicht primär naturbezogene Stellplätze
anzeigt. Kocher bietet Strom und sani-
täre Anlagen. Der Platz kostet 30 Euro
pro Nacht und Fahrzeug. «Zu mir kom-
men primär Camper aus dem nahen
Ausland, die ihre Verwandten in der
Schweiz besuchen», erzählt Kocher und
fügt an: «Vor allem auch in der Corona-
Zeit sind sie froh, um eine kostengüns-
tige Übernachtungsmöglichkeit.»

Plattformen für die Buchung von Camping-
Übernachtungen abseits von Campingplätzen:
nomady.ch, stellplatz.info, campercontact.com,
park4night.com, wohnmobilland-schweiz.ch

Junggesellenabschied auf dem Hof der Scherrers in Bäretswil.

Grillspass neben weidenden Kühen.Das Angebot steckt im Kanton Zürich noch in den Kinderschuhen.

Ob es im Kanton
Zürich für Bauernhof-
Camper-Stellplätze
eine Bewilligung
braucht, ist je nach
Gemeinde unter-
schiedlich geregelt.


